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sehr geehrter Herr Ausschussvorsitzender Horst rhelen,
sehr geehrte Damen und Herren des Beschwerdeausscfrusses,

hiermit bitten wir Sie, folgendes Anliegen auf die Tagesordnung der nächsten Sitzungdes Ausschusses für Anregungen und 
-Beschwerden 

zu nehmen:

Die Selbsthilfegruppe Polio-Stammtisch bittet den Beschwerdeausschuss, dieVerwaltung zu veranlassen mit der KVB in Verhandlung zu treten *it c** Ziel, einProgramm zur verbesserung der Mobilität für behinderte Menschen in Köln zuentwickeln

Begründung:
In einer beeindruckenden serie testete der Kölner Express vom 11.0g. -15.0g.2012mit der unterstütz.yn,g von zwei jungen Frauen mit Behinderungen, dieBehindertenfreundlichkeit Kölns. oie Leser konnten an einigen gut ausgewähltenBeispielen erkennen, wo es positive oder negative situationen für behinderte
Menschen in Köln gibt. In den letzten Wochen berichtete auch der WDR in seinerLokalzeit detailliert über die Schwierigkeiten im öffentlichen Nahverkehr.

Überaus deutlich wurde, dass gerade in Sachen Mobilität ein erheblicher
Handlungsbedarf besteJrt, damit Menschen mit Behinderung ,* g"uullschaftlichen
Leben mit möglichst wenig Barrieren teilhaben können. Hier nimmt die KVB alsöffentl icher Personenbeförderer eine sch | üsselfun ktion ein.

wir selbst empfinden,die Nutzung des Öplv sehr unbefriedigend, was uns in vielenGesprächen andere Menschen mit aehinderungen, ältere personen mit Rollatoren undauch Fltern mit Kinderwagen bestätigen.
Wir weisen darauf hin, dass teilweise trotz behindertengerechter Vorkehrungen eineproblemlose Nutzung nicht möglich ist.

Selbst das Internet ist für viele tausend Menschen in Köln nicht nutzbar, da sie keinenInternetzugang haben. 
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Es ist bekannt, dass die KVB bereits daran arbeitet, die situatiöir ri.:i Menschen mit

Behinderung zu u*.b*rr"rn. wir rina ulut auch sicher' dass mit Kreativität und der

Zusammenarbeit *it lul"nr.hen mit Behind€rung und behindertenverbänden in kurzer

Zeit Maßnahmen, wie die unten genannten, reaäsiert werden könnten' die eine

$frnare Verbesserung bringen würden'

unser vorschlag wäre, an allen Haltestellen sowie an Aufzügen eine Rufnummer

anzubringen, die ,n, *it einer uitarbeiterin oder Mitarbeiter der KVB verbindet' Die

Rufnummer sorte auf Augenhöhe uno rur Roilifahrer in sitzhöhe angebracht werden'

Die schrift soilte mögrichst gror uno kontrastreich sein, damit Sehbehinderte sie lesen

können, für Blinde ,äfft" Oiiscfrrift ernanen sein' So könnte ein defekter Aufzug

schne* gernerdet und eine Rrternative rui oen Anrufer direkt aufgezeigt werden'

Vielleicht wäre es sogar möglich, Jass Oie KVB mit einigen Taxiunternehmen

kooperiert, Aie srcÄGipnicfiten, i; b-;;deren Fällen I z'B' bei Störungen oder

defektem Aufzug, den Ro*stuhrfahreizu transportieren. Greichzeitig sollten diese

Information"n ,iät. aktuetl im tnternet und für Smartphonqs verfügbar sein'

Ebenfalls ist es sinnvoll und notwe]r;'g ;i"orhandenen Behinderten WC's

hinzuweisen.

Mit einem programm zur Förderung der Mobitität a*er Menschen in Köln könnten die

KVB und die Stadt einen großartigJn eeitrag- zur Tellhabe von Menschen mit

Behinderungenuno".Ge-se|lschaftundzurlnklusion|eisten.

WirwürdenunsübereineRückmeldungfreuen.

Mit freundlichen Grüßen
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